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Sehr geehrte Damen und Herren!
Liebe Leserin, geschätzter Leser!
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Liebe Brigittenauerinnen,
liebe Brigittenauer!

Es weihnachtet sehr!Ein politisch bewegtes Jahr
Nun ist sie endlich da, die für viele

schönste Zeit im Jahr, die Weih nachts -
zeit. In ganz Wien gibt es zahlreich
Christ kindlmärkte, die mit dem Duft
von Glühwein, Punsch und Bratäpfel
zum Verkosten einladen.

So manches Schaufenster, sowie
die größeren Einkaufsstraßen erleuch-
ten im festlichen Glanz und animieren

zum Bummeln. In den Einkaufscentern ertönen allerorts
Weihnachtslieder. 

Auch vor dem Amtshaus am Brigittaplatz steht ein
wun derschöner Christbaum und unsere Wallen stein stra -
ße hat seit heuer eine neue Weihnachts be leuch tung, wel -
che jetzt allerdings „Effektbeleuchtung“ ge nannt wird.
All das und vieles mehr gehört zur Weih nachtszeit.

Liebe Brigittenauerinnen, Liebe Brigittenauer!
Wenn es in diesen Tagen mitunter auch sehr stressig

sein kann, weil man doch ein schönes Fest ausrichten will,
wünsche ich Ihnen „Zeit“! Zeit für Ihre Familie, Zeit für
den Partner oder die Partnerin und vor allem Zeit für Ihre
Kinder.

Frohe und friedvolle Weihnachten sowie einen guten
Rutsch ins neue Jahr 2019! Herzlichst,

Ihre Erika Landegger (Klubobfrau, FPÖ Brigittenau)

In wenigen Tagen ist das Jahr 2018
Geschichte, wobei es Zeit ist, einen poli-
tischen Rückblick darauf zu werfen. Aus
meiner Sicht war es ein überaus ereignis-
reiches Jahr, denn, die türkis-blaue Bun -
desregierung ist seit 13 Monaten im Amt
und findet nach wie vor beim überwie-
genden Teil der Bevölkerung großen Zu -
spruch. Obwohl einschneidende aber auch
notwendige Änderungen gesetzlich auf
den Weg gebracht wurden, blieben gro -

ße Proteste aus. Die Opposition, dabei vor allem die SPÖ, ver-
sucht naturgemäß die Arbeit schlecht zu reden. Es werden
Forderungen gestellt, als hätte es nie einen roten Kanzler
gegeben oder die SPÖ hätte jemals selbst regiert. Somit ist es
Kritik am eigenen Versagen. Ihr „Kern-Problem“ hat sich für
manche zu überraschend gelöst, dafür hat „Joy“ die Partei
jetzt fest im Griff!

In Wien hat sich nach 24 Jahren Amtszeit BM Häupl in
den Ruhestand verabschiedet. Bei der Kandidatenwahl um
das Bürgermeisteramt ist die SPÖ in zwei Lager zerfallen. Das
Erfreuliche daran, StR Brauner und Genossinnen mussten das
Feld räumen. Trotz alledem ist immer noch gekünstelte Einig -
keit spürbar. Die Stadt-GÜNEN waren sich nicht ganz im Kla -
ren darüber, welche politischen Inhalte sie noch über Bord
wer fen sollen, damit die Koalition in Wien weiterhin hält. Mit
der neuen Parteivorsitzenden Hebein wird sich Rot-Grün in
Wien erst bewähren müssen. VizBM Vassilakou ist seit der
letzten Wahl schwer angeschlagen und wird im Sommer ab -
gelöst. Ihr Grünes-Verkehrschaos stößt auch bei manchem
Ro ten sauer auf! 

NEOS-Chef Strolz hat gezeigt was möglich ist und wird
nun wieder Pilot seines Lebens und nicht Passagier. Er hat an
NRätin Meindl-Reisinger übergeben. JETZT-Liste Pilz Namens -
geber hat sich zwar im Suff vergriffen, was ihm mehrere sex u -
el le Vorwürfe und die dazugehörigen Ermittlungen einge-
bracht hatte, aber jetzt ist er wieder da, der Mann der über Alle
etwas weiß, nur bei sich selbst Erinnerungslücken aufweist.

Die FPÖ kann auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken und
ihre politische Arbeit ruhig und bedacht fortsetzen. Und die
blaue Handschrift ist in dieser Bundesregierung nicht zu über -
sehen.

Mit diesem überaus erfreulichen Ausblick darf ich Ihnen fro -
he Festtage, ein schönes Weihnachtsfest und einen reibungs-
losen Jahreswechsel wünschen!

Ihr LAbg. GR Gerhard Haslinger, Bezirksparteiobmann



Einen tragischen Anlassfall – der
Rottweiler einer betrunkenen Hal -
terin biss einen kleinen Buben tot
– nahm die für ihre Abneigung ge -
genüber Hunden bekannte Stadt -
rätin Ulli Sima zum Anlass, um ein
Maßnahmepaket durch den Wie -
ner Landtag zu peitschen, das zehn -
tausenden Hundehaltern und ih -
ren Vierbeinern das Leben in Zu -
kunft massiv erschweren wird.

Betroffen von den Erschwer nis -
sen, welche von den Wiener Frei -
heitlichen im Landtag unter Ein -
satz aller geschäftsordnungs mä ßi -
gen Mittel zu verhindern versucht
wurden, sind nicht nur die Be sit -
zer sogenannter „Listenhunde“,
sondern alle Hundehalter.
• Listenhunde müssen künftig an -

geleint und mit Beißkorb verse-
hen sein. Das ist dann ein echt-
es „Hundeleben“…

• Der Führschein muss jedenfalls
alle zwei Jahre wiederholt wer-
den. Das scheint besonders ab -
surd, bedenkt man, dass der KFZ-
 Führerschein für ein gan zes Le -
ben gilt.

• Beim Gassi-Gehen mit Listen -

hun den gilt eine 0,5 Promille-
Grenze: Gassi-Gehen ist dem-
nach für die SPÖ gleich ge fähr -
lich wie Autofahren. Eigen ar -
tig: Radfahrer und e-Scooter-
Fahrer dürfen 0,8 Promille ha -
ben. Unsere Polizisten müssen
in Hundezonen Alkohol-Kon -
trol len durchführen, dabei ha -
ben sie mit der Abwehr von
messerstechenden „Schutz su -
chenden“ ohnehin genug zu tun.

• Die ominöse „Liste“ – Aus druck
eines ansonsten politisch ver-
pönten Rassismus – kann in Zu -
kunft vom Magistrat ohne wei -
tergehende politische Debatte
erweitert werden.

• Sachkundenachweis für alle
Hundehalter: in Zukunft müs -
sen alle Hundehalter einen 4-
stündigen Kurs absolvieren.
Wie derum seltsam ist es, dass
Radfahrer keinerlei Kurse ab sol -
vieren müssen, dass keine Ver -
sicherung abgeschlossen wer-
den muss, ebenso gibt es kein
Kennzeichen, um einen Rowdy
zu identifizieren.

• Besonders perfid ist die im Ge -

setz vorgesehene „Tötungs au -
tomatik“: Wenn ein Hund eine
schwere Verletzung verursacht,
sollte er – ohne Rücksicht auf
die Umstände des Einzelfalles
– von Amts wegen ohne Ver -
fahren eingeschläfert werden.
Also auch dann, wenn er einen
Einbrecher gebissen hat oder
zu vor misshandelt wurde. Eine
wirklich widerliche Regelung,
die erst nach heftigen Protes -
ten leicht entschärft wurde.

• Wenn ein Hund einen Men -
schen oder Artgenossen (etwa
bei einer Rangelei in der Hun -
dezone) beißt, gilt er jedenfalls
als bissig und wird wie ein Lis -
tenhund behandelt.
Zusammenfassend kann gesagt

werden: Die neuen Bestim mun gen
zeugen von einer hundefeind li -
chen Einstellung. Sie bringen teils
drastische Verschärfungen für alle
gesetzestreuen Hundehalter, oh ne
dass sichergestellt werden kann,
dass jene verantwortungslosen
Hal ter, die sich offenkundig um
kei ne Regeln kümmern, in Hin -
kunft anders agieren werden. 

Für uns Freiheitliche sind Hun -
 de keine Bestien, sondern „Fa mi -
 lien mitglieder“ und somit eine
wich tige Bereicherung für un se -
re Stadt. Wir werden nicht zu -
lassen, dass der treueste Beglei -
ter des Men schen aus der Stadt
verdrängt wird, während gleich -
zeitig Ein wan derern aus dem na -
hen und mitt leren Osten, mit de -
ren „Kul tur“ Ehrenmorde, Zwangs -
 ver hei ra  tungen, Messerattacken
auf Un gläubige und islamischer
Radi ka lismus in unser Land kom -
men, der „rote“ Teppich samt üp -
piger Min destsicherung ausge-
breitet wird!

LAbg Dr Wolfgang Aigner
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SPÖ, Grüne und ÖVP einig
Schikanen gegen Wiener Hundehalter



dieselben Maße hat, wie das da -
run ter hängende Bezirkswappen!

Was dieser „rote Teppich“ dort
genau zu suchen hat, konnte uns
leider nicht einmal Bezirks vor ste her
Derfler erklären, obwohl er die im -
merhin € 260.000,- teure Be leuch -
tung bestellt hat?

BR Brigitta Schalk und Birgit Kopschar
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Wallensteinstraße mit dem Fest
um Christi Geburt nichts anfangen
können, wurde auch kein Geld mehr
für die Beleuchtung hergegeben.
So musste seit einigen Jahren der
Bezirk finanziell unterstützen.

Vor zwei Jahren wurde dann be -
schlossen, dass der Bezirk die Kos -
ten für die Beleuchtung zur Gänze
übernimmt, damit auch in der Bri -
gittenau die Beleuchtung der Wal -
lensteinstraße gesichert und die Vor -
weihnachtszeit spürbar bleibt.

Am 15. November diesen Jahres
war es dann so weit und die neue
„Temporäre Effektbeleuchtung“ wur -
de das erste Mal eingeschaltet. Sie
ist wirklich sehr gelungen, bis auf
eine Kleinigkeit: Denn, was genau
der „Rote Teppich“ am Beginn der
Wal lensteinstraße Höhe Friedens -
brücke zu suchen hat, ist fraglich.
Beschlossen wurde nämlich, am An -
fang der Straße das Bezirks wap pen
zu installieren. Montiert wurde aber
ein fünfeckiger roter Teppich, der

Die Wallensteinstraße, als einst
7-beste Geschäftsstraße Wiens,
hat schon bessere Zeiten gesehen.
Damals wurde auch die Weih -
nachtsbeleuchtung vom Verein Bri -
gittenauer Kaufleute bezahlt.

Da aber im Laufe der Jahre im -
mer mehr Geschäftsbetreiber in der

„Fliegender“ roter Teppich als Bezirkswappen?



Am 12. November 2018, am
100sten Jahrestag der Errichtung
der Republik Österreich, hatten
eine kleine Abordnung des WSR -
Brigittenau und einige Funk tio nä -
re der FPÖ Brigittenau die Ehre
von unserem Verteidigungs minis -

ter Mario Kunasek empfangen zu
werden. Es war ein hoch informa-
tiver und sehr interessanter Nach -
mittag. Wir wünschen unserem so
engagierten wie sympathischen
Minister weiterhin viel Erfolg!

WSR Stammtischleiterin BR Karin Lenz 
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Seniorenstammtisch bei Minister Mario Kunasek

Mobilität im öffentlichen Raum
ist ein Kernthema jeder größeren
Stadt. Der motorisierte Fahrzeug -
verkehr soll zurückgedrängt und
der öffentliche Verkehr forciert wer -
den. Da aber beides nicht so leicht
umzusetzen ist, sehen Privat un ter -
nehmen ihre große Chance.

Leihfahrzeuge, ob Fahrräder
oder E-Scooter (Elektroroller mit
Akkuantrieb) werden in der Stadt
zur Anmietung angeboten. Das Pro -
blem ist aber dabei, dass diese
Fahrzeuge keine Andockstation
haben, sondern freiherumstehend
abgestellt werden können.

Kaum ein halbes Jahr ist es her,
dass tausende Fahrräder, von den
chinesischen Firmen Ofo und oBike,
die Stadt verunreinigten. In fast
ganz Wien lagen die Fahrräder – oft
fahrunfähig – herum. Zu Lasten der
Steuerzahler wurden sie eingesam -
melt und in einem Depot der Stadt
Wien gelagert. 

Nun sind die E-Scooter in Wien
verstreut anzutreffen. Nicht nur, dass
sie ein Sicherheitsrisiko aufgrund
ihrer zu erreichenden Fahr ge schwin -
digkeit darstellen, können sie wie-
der überall abgestellt werden. Wenn
so ein Fahrzeug umfällt und ein ab -
gestelltes Auto beschädigt, kommt
niemand für den Schaden auf.

Grundsätzlich ist gegen die Viel -
falt von Fortbewegungs mög lich keit
nichts einzuwenden, jedoch hat die
Stadt dafür Sorge zu tragen, dass
es durch den Gebrauch der Fahr -
zeuge weder zu Gefähr dun gen, Be -
hinderungen oder Be schädi gun gen
kommt.

Ich bin schon sehr neugierig, wie
lange die abgelegten E-Scoo ter un -
sere Strassen „verzieren“, und fürch -
te, dass diese Aktion im gleichen
Chaos endet, wie die Ofo´s und
oBikes.                    BR Brigitta Schalk

E-Scooter das nächste
Mobilitätschaos?



Auf Initiative unserer FPÖ-Be -
zirksrätin Sophia Kern veranstalte -
te die Bezirksvorstehung Brigit te -
nau die Informations veranstal tung
„Assistenzhunde willkommen!“.
Zielgruppe waren in erster Linie
Ge  schäftstreibende und Ordina -
tio nen bzw. Praxen des 20. Be zirks,
um von Vortragenden umfangrei -
che Informationen über Assis tenz -
hunde und deren besondere Rech -
te in der Öffentlichkeit zu bekom-
men.

Herr Mag. Karl Weissenbacher
ist der Ansprechpartner für alle As -
sistenzhundehalterInnen in ganz
Österreich, er ist der Leiter der Prüf-

und Koordinierungsstelle für As -
sistenzhunde und Therapiehunde
am Messerli- Institut an der Vete -
ri närmedizinischen Universität
Wien. Dank ihm erfuhren die Zu -
hörer alles notwendige über Assis -
tenzhunde im Allgemeinen, de -
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ren Ausbildung und Prüfung so -
wie über die Fortbildungs ver pflich -
tung der Assistenzhunde füh rer -
Innen – aber auch über korrekte
Kennzeichnung und Kontrollen.

Nach diesem informativen Vor -
trag stand das Gesetz im Vor der -
grund. Herr Sascha Musser, der
Ansprechpartner der WKO Wien,
leitete dieses Thema ein, indem
er das Projekt „Assistenzhunde
willkommen!“ mit dem Aufkleber
für Geschäfte vorstellte, und über -
gab das Wort an Mag. Aaron Ba -
novics, welcher das Büro des An -
walts für Gleich behandl ungs fra -
gen für Menschen mit Behin de -

Mehr Verständnis für Assistenzhunde
Am 24. Oktober drehte sich am Bezirksamt Brigittenau alles um das Thema „Assistenzhunde“



rung vertrat. So wurde für Le bens -
mittelgeschäfte der Erlass, welcher
die Mitnahme von Assistenz hun -
den in Verkaufsräumlichkeiten von
Einzelhandelsbetrieben regelt so -

wie für Ordinationen und Praxen
das aktuelle Gesetz zur Rechts -
vor schrift für Krankenanstalten-
und Kuranstaltengesetz (Assistenz -
hunde haben auch zu Praxen oder

Krankenhäusern Zutritt), erläu tert.
Ebenso wurden die möglichen
recht lichen Folgen, welche eine
Ver weigerung des Zutrittsrechtes
hervorrufen, erklärt.

Nicht zuletzt durften wir auch
einen spannenden Bericht durch
Mag. Teoman Tiftik, dem BILLA
Re gionalmanager, anhören. Ein
Mus terbetrieb aus der Praxis wur -
de vorgestellt: Ein Assistenzhund,
welcher regelmäßig ein Lebens -
mit telgeschäft besucht und das
ohne Probleme. Nicht umsonst
darf Mag. Teomann Tiftik das Wort
„Musterbetrieb“ verwenden, denn
vom REWE-Konzern wurden nun
auch schon „Assistenzhunde will -
kommen!“-Aufkleber bei der WKO
geordert. Selbstverständlich blieb
zuletzt auch genug Zeit um An re -
gun gen, Fragen aus dem Publi kum
Raum zu bieten.

Mit Freude durften wir unter
den Anwesenden auch zwei As -
sistenzhunde begrüßen und Frau
DI Gloria Petrovics, die Vorsit zen -
de der Freunde der Assistenz hun -
de Europas, welche sich sehr für
die Aufklärung über Assistenz hun -
de in der Öffentlichkeit einsetzt.
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Mag. Karl Weissenbacher, Leiter der Prüf- und Koordinierungsstelle für As sistenz-
und Therapiehunde am Messerli-Institut an der Vete ri närmedizinischen Uni ver -
sität Wien. Bezirksrätin Sophia Kern.



 

Nachdem die BAWAG-P.S.K. nun
wieder als Post und BAWAG ge -
trennte Wege gehen, musste sich
die Post im Bereich Wallen stein platz
ein neues Objekt suchen.

In der Wallensteinstraße 33 –
dem ehemalige Fahrrad fach ge -
schäft „CAPO“ – wurde eine neue,
moderne, kundenfreundliche Fili a -
le mit langen Öffnungszeiten (Mon -
tag – Freitag von 8.00-20.00 Uhr
und Samstag von 9.00-12.00 Uhr)
errichtet.

Die feierliche Eröffnung fand am
Montag, dem 19. November 2018
im Beisein unserer Bezirksrätinnen
Lindenbauer und Schalk statt. 

Es bleibt nur zu hoffen, dass
nach der Schließung der Post äm -
ter in der Nordwestbahnstraße, der
Treustraße und nun am Wallen stein -
platz diese Filiale auch tatsächlich
bestehen bleibt und nicht wieder
nur eine kurzfristige Übergangs lö -
sung für die zahlreichen, zahlen-
den Kunden darstellt.
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Wiener Netze.
Auf mein Argument, dass die

Auffahrtsrampe bzw. die Stufen
zur ehrmaligen Filiale der Bank
Austria 140 cm breit sind und der
Schanigarten vom Eisgeschäft
Polly fast 130 cm misst, jedoch
das Wartehäuschen bei der End -
station der Linie 2 nur 120 cm be -
trägt, könne es an der fehlenden
Durchgangsbreite nicht liegen.

Auf dieses Schreiben erhielt ich
von der Firma GEWISTA keine Ant -
wort mehr.

Ich vermute eher, dass an die-
sem Standort die Werbe wirk sam -

In der letzten Ausgabe „Klar -
text“ informierte ich Sie über mei -
ne Bemühungen zur Errichtung
eines Wartehäuschens bei der Hal -
testelle der Buslinien 11A, 11B und
5A am Friedrich Engels-Platz. 

Leider kann ich von keinem po -
sitiven Ergebnis berichten. Ich zi -
tiere aus dem Antwortschreiben
der Firma GEWISTA: … bei einer
ca. 3 m breiten Gehsteigfläche
blei ben zu geringe Durch gangs -
breiten bzw. Abstandsflächen zur
Auslage über, weiters liegen in
diesem Bereich auch eine Trasse
der Telekom und eine Leitung der

keit der Plakate als zu niedrig
eingestuft wird. Das heißt also,
wir Fahrgäste müssen weiterhin
allen Wetterlagen trotzen und un -
geschützt bei der Haltestelle aus -
harren.      Ihre BR Brigitta Schalk

Wartehäuschen – leider NEIN!

Foto: W. Sehner

Neue Postfiliale eröffnet
Das Eckhaus in der Damm stra -

ße/Brigittagasse ist nun end lich ab -
gerissen. Seit Jahren war es als so -
genanntes Pro blem haus bekannt.
Mit einer Rat ten plage, Sperr müll -
ablagerung, frei lie gen den Lei tun -
gen und abge stürzten Fenster flü -
gel bis hin zum illegalen Auslän -
derquartier, be schäftigte das Haus
die Be hör den. Von uns Freiheit li -
chen wur de in den letz ten Jahren
der Herr Bezirksvor ste her immer
wie  der aufgefordert ge gen die Miss -
 stände etwas zu un ternehmen.
Natürlich sind die Haus eigen tü -
mer in erster Linie dafür verant-
wortlich, aber wenn die zu stän -
di gen Behörden mehr Kontrol len
durchgeführt und Sank tio nen ver-
hängt hätten, wäre der Übelstand
vielleicht schneller be sei tigt wor-
den. 

Problemhaus ist
endlich abgerissen!



200 Jahre Karl Marx scheint
einer kleinen Gruppe von „Ewig -
gestrigen“ – in diesem Fall den Bri -
gittenauer Kommunisten – Mut zu
einem verwegenen Ansinnen ge -
geben zu haben.

So forderten sie, nicht zum ers -
ten Mal einen Teil des Höch städt -
platzes auf Johann-Koplenig-Platz
umzubenennen.

Ein Denkmal Koplenigs, der der
KPÖ viele Jahrzehnte lang vor-
stand, steht bereits auf dem Are -
al vor der ehemaligen Partei zen -
tra le, dem aufgelassenen Globus
Verlagsgebäude.

Damit nicht genug, eine Platz -
benennung muss es sein! Ad mi nis -
trativer Aufwand und aufzubrin-
gende Steuergelder spie len da kei -
ne Rolle.

Abgesehen davon, dass Johann
Koplenig weder in unserem Be -
zirk gewohnt, noch Erinnerungs -
würdiges für diesen getan hat,
stellt sich die Frage, warum heute
noch kommunistische Politiker ge -
ehrt werden sollten.

Die KPÖ, die sich unter Kople -
nigs Führung strikt zum Marxis -
mus- Leninismus bekannte und den
Kurs Stalins vertrat, befindet sich
seit dem Jahr 1959 nicht mehr im
National rat. 

Die Auf rechter -
hal tung des Par tei -
apparates, sowie
der Zeitung „Volks -
stimme“ war nur
durch die Unterstüt -
zung der Sowjet -
union möglich und
endete demzufol -
ge auch Anfang der
Neunzi ger jahre.

Nachdem die Brigittenauer SPÖ
einem solchen Ansinnen bisher
stets negativ gegenüberstand,
nimmt es Wunder, dass sie im No -
vember selbst einen Antrag zur
Umbenennung einbrachte.

Der Antrag wurde in der Be -
zirksvertretungssitzung mit den
Stimmen der SPÖ, der Grünen Al -
ternative, der Neos und GFW an -
genommen!

Somit wird dem Vertreter einer
Ideologie, die Millionen Men schen
das Leben gekostet hat, eine frag -
würdige Ehrung zuteil. Der Grund
des plötzlichen Sinneswandels der
SPÖ bleibt offen, zumal es zahl -
reiche verstorbene Bezirksbürger
gäbe, deren Verdienste tatsäch-
lich die ehrenvolle Bewahrung ih -
res Namens im kollektiven Ge -
dächtnis verdient hätten.

BR Susanne Chirkov

Am 25. November 2018 organi -
sierte der Kulturring Brigittenau ein
wundervolles Adventkonzert in der
Brigittakirche. Über 200 Besucher
waren von altbekannten, traditio -
nellen Weihnachtsweisen ebenso
be geistert wie von schwungvoll-
flotten „Christmas“ - Klängen. Das
SmartEnsemble, ein Männerchor be -
stehend aus neun sangesfreudigen
Männern und einer tastenkundigen
Frau am Klavier bescherte uns einen
unvergesslichen Abend.
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Fragwürdige Ehrung

Termine 2019:
– 24. Jänner 2019: Besuch bei Ma -

 dame Tusseaud.
– 28. März 2019: Konzert mit

Doris Lang, Rene Rumpold und
Frizz Fischer.

Auf Ihr Kommen freut sich das
Team des Kulturring Brigittenau



Ziemlich genau 9 Jahre ist es
her, da habe ich in einem Antrag
im Brigittenauer Bezirkspar la ment
auf die Niveauunterschiede der Be -
tonplatten im Bereich der Straßen -
bahnschienen der Linie 5 hinge -
wie sen und gefordert, dass diese
Schäden saniert werden. Die Ant -
wort der Wiener Linien war, dass
sie derzeit (2009) die dafür erfor -
derlichen 700.000 € nicht aufbrin -
gen können (!) und die Verkehrs si -
cherheit gewährleistet sei.

Im heurigen Frühjahr waren
nun die Anrainer in der Rauscher -
straße nicht nur mit einem groß -
flächigen nächtlichen Haltever bot,
sondern auch mit ziemlich lauten
Bauarbeiten bis weit nach Mitter -
nacht konfrontiert. Die Beton plat -
ten wurden neu verlegt bzw. aus-
gewechselt. 

Wie sich nun herausstellt han-
delt es sich bei diesen Arbeiten
aber nicht um eine echte Sanie -
rung, sondern vielmehr um einen

ziemlichen Pfusch. Bereits nach we -
nigen Monaten weisen die Plat ten
zueinander bzw. zu den Schienen
bereits wieder zentimeterhohe Ni -
veauunterschiede auf und stellen
damit eine nicht unerhebliche Stol -
pergefahr für Fußgänger dar.

Aber das ist bei weitem nicht
alles. Erst vor wenigen Wochen
sackte eine Platte im Bereich der
Einmündung der Karajangasse so
weit ab, dass diese Stelle von einer
Funkstreife der Polizei abges i -
chert werden musste, bis ein ei -
lends organisierter Bautrupp den

Schaden reparierte. Und vor eini-
gen Tagen trat ein Stück näher zur
Wallensteinstraße sogar ein Schie -
nenbruch auf. Seither befährt die
Linie 5 dieses Stück in Fahr trich -
tung Praterstern nur mehr in Schritt -
geschwindigkeit.

Es ist jetzt wohl mehr als an
der Zeit, dass hier endlich eine ech -
te Sanierung erfolgt, bevor schlim -
meres passiert. 

Die FPÖ Brigit te nau wird
je  denfalls nicht mehr locker
lassen!

Herbert Grausam
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Linie 5 – Was muss passieren bis etwas passiert?



Rekorde einer bedrohten Welt
Wie oft Arten verschwinden bevor sie

überhaupt entdeckt wurden, läßt sich
nur schätzen. Aus dem bekannten Ar ten -
spektrum sterben täglich bis zu einhun-
dert Spezies aus. Darunter auch soge-
nannte Schlüsselarten, deren Verlust sich
nachhaltig auf andere Arten oder ganze
Lebensräume auswirkt. Darunter auch
Ar ten, mit denen wir sehr wahrschein-
lich potentielle künftige Medikamenten-
Wirkstoffe verlieren. Und gesichert auch
Arten, die krankmachende Mikroben ab -
fangen können, etwa weil sie Anste ckun -
gen nur artintern weitergeben.

Die Tierwelt auf unserem schönen blau -
en Planeten wartet mit erstaun li chen Leis -
tungen auf. Selbst die schnellsten und
stärks ten Mitwesen sind aber primär da -
rauf ausgelegt, die jeweilige Beute zu
erlegen bzw. dem jeweiligen Jäger zu
entkommen. Sie sind von Mutter Natur
dafür ausgerüstet einen spezifischen Le -
bensraum zu erschließen, Artgenossen zu
übertrumpfen oder Freßfeinde zu dü pie -
ren. Was sie nicht leisten können, ist er -
folgreich dem zunehmenden Raum-
Zeit- und Verschmutzungsdruck zu trot -
zen, den eine einzige, aber übermäch -
tige Spezies auf sie ausübt: der Mensch.

Die Leistung, die ein Lachs auf dem
Laich-Zug in seine Geburtsgewässer er -
bringt, um sich dort zu paaren und zu ster -
ben, ist angesichts von Reisedauer und
Hindernissen wie Stromschnellen und Ge -
ländestufen atemberaubend. Unser hei -
mischer Feldhase erzielt Geschwin dig kei -
ten bis zu 70 km/h und eine Sprung wei -
te von 3,2 Metern. Mit einer Sprung hö -
he von bis zu 2 Metern macht er beina-
he dem Tiger Konkurrenz, der es bis zu
3 Meter Höhe schafft, in der Sprung wei -
te aber bis zu 7,5 Meter vorlegt.

Damit liegt er weit hinter dem Roten
Riesenkänguruh, das nicht nur in der Spit -
ze 90 km/h schnell laufen kann, sondern
auch mit Sprungweiten bis zu 12 Meter
aufwartet. Die sprungkräftigsten Lurche,
die unter anderem dem „Froschhüpfen“
seinen Namen gaben, schaffen mit 4 Me -
tern immerhin ein Drit tel davon.

Während der stattliche, aber eben des -
halb behäbige Pelikan einen Flügel schlag
pro Sekunde zustande bringt, Tauben
rund 9 Schläge, wartet die kubanische

Bienenelfe, eine Kolibri-Art, mit 200 Flü -
gelschlägen pro Sekunde auf. Das schafft
auch die Honigbiene, die naturgemäß
ein Tiefflieger ist. Die Streifengans, die
auf ihrem Zug den Himalaya überfliegt,
weist indes – notgedrungen – Reise hö -
hen von bis zu 9 Kilometern auf. Was
enorme Anforderungen an den Körper
dieser wahren Überflieger stellt. Das tut
auch die Flugstrecke des Storches, der in
seine südafrikanischen Winterquartiere
bis zu 13.000 Kilometer zurückzulegen
hat – und das Ganze im nächsten Früh -
jahr in die Gegenrichtung.

Der schwerste flugfähige Vogel, die
Großtrappe, auch „europäischer Strauß“
genannt, kann diese Distanz mit seinen
20 Kilogramm nicht ansatzweise erre-
ichen. Der schnellste flugunfähige Vogel
ist der afrikanische Strauß, der, wenn er
seinen Kopf nicht gerade in den Sand
steckt, 80 km/h schnell laufen kann.

Der Meister seiner – flugfähigen –
Zunft ist aber der Mauersegler, der im
Talflug auf bis zu 200 km/h kommt, und
nahezu sämtliche Verrichtungen des Le -
bens (Wasser- und Nahrungs auf nah me,
Schlafen…) im Flug erledigt. Punkto Ge -
schwindigkeit wird er, wie alle anderen
Vögel und sämtliche nicht motorisierten
Erdenwesen, vom Wanderfalken über trof -
fen, der auf der Beutejagd (Sturzflug)
bis zu 6 Kilometer in der Minute (360
km/h) zurücklegt.

Die Weinbergschnecke, die in die sem
Zeitraum lediglich 7 Zentimeter an Raum
gewinnt, lebt in einer anderen Zeit rech -
nung. Der „gemeine“ Thunfisch, ein Hoch -
see-Schwarmfisch, kann innerhalb we ni -
ger Monate über 10.000 Kilometer weit
wandern. Mit bis zu 75 km/h ist er für
ein Meerestier auch erstaunlich schnell.
Einsamer Rekordhalter in seinem Ele ment
ist aber der Atlant aus der Familie der
Fächer- und Segelfische. Im Kurzsprint wur -
den bei ihm bis zu 109 km/h ge messen.

Diese erreicht an Land auch der Ge -
pard, als schnellstes lebendes Säugetier.
Auf kurzen Strecken, bei der Jagd, zu
der ihn, welche Überraschung, der Hun -
ger treibt. Mit der schlanken Katze kann
bestenfalls der Springbock mithalten, der
sich dank Raubtier-Fluchttier-Co-Evo lu -
tion auf mittlerweile 95 km/h gesteigert
hat. Manche Riesenschlangenarten plagt

dieses, des Geparden Jagdinstinkt anre-
gendes Bedürfnis seltener. Sie können
bis zu drei Jahre ohne jede Nahrungs -
auf nahme hungern.

Das tut der Blauwal nicht. Er braucht
bereits als 6 Meter langer Säugling 190
Liter Milch pro Tag. Dafür wird er bis zu
120 Jahre alt – wenn man ihn läßt! Und
er ist mit bis zu 33 Metern und maximal
200 Tonnen Gewicht das größte le ben -
de Erdenwesen. 

Der Steinadler bringt es in seltenen
Fällen auf ein Lebensalter von 90 Jah ren.
Der afrikanische Elefant erreicht ebenso
selten 70 Jahre. Die Auster kann 30 Jah -
re alt werden, so sie zwischenzeitlich
auf keinen Luxus-Buffet-Ausstatter trifft.
Der Buckelwal wartet mit bis zu 105
Jah ren auf. Die ältesten der bekannten
Vertreter unserer Fauna sind aber Rie -
sen schildkröten, die vereinzelt über 200
Jahre alt werden sollen.

Ein solcher Methusalem wird der Ti -
gerhai nicht. Dafür beißt er, ähnlich dem
Weißen Hai, mit 2 Tonnen/cm2 zu. Un -
ter den Landlebewesen gehört, neben
Leis tenkrokodil und Panzerechsen, die
größte Beißkraft (800kg /cm2) der Hyä -
ne, die sich als sabberndes, hinkendes Sa -
vannentier ähnlich geringer Beliebt heit er -
freut wie die vorgenannten Kiefer ath le -
ten. Der Mensch bringt es auf magere
80kg / cm2, was aber nichts an mancher
Zeitgenossen notorischer Bissigkeit än -
dert.

Gemessen an der Körpergröße trium -
phiert auch hier die Ameise (deren Ge -
samtzahl, bei über 9.000 Arten, auf et -
wa 10.000 Billionen Individuen geschätzt
wird), die auch als Lastenträger ganz und
gar Unglaubliches zustande und das bis
zu 100fache ihres Körpergewichts zur
Hochstrecke bringt. Selbst der legen dä -
re und in manchen Filmproduktionen
auf erstandene Tyrannosaurus Rex war
da weder in der Zahn- noch in der Schul -
terregion konkurrenzfähig. Er ist bekann -
termaßen ausgestorben.

Die hier erwähnten und viele wei -
tere Tier arten sind das noch nicht.
Aber nicht we nige stehen kurz da -
vor. Zu verhindern ist das nur durch
rasches, entschlos se nes Handeln –
des Menschen.

Michael Howanietz

Unsere Tierwelt
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Liebe Brigittenauerinnen,
Liebe Brigittenauer,
Sie haben ein Anliegen oder wissen von einem Miss -
stand in der Brigittenau, den Sie aufzeigen und bear-
beitet haben wollen? 
Wir, die von Ihnen gewählten freiheitlichen Manda -
tare im Gemeinderat und in der Bezirksvertretung,
setzen uns ger ne für Sie ein!
Sie wollen regelmäßig unseren „Klartext“ per Post
und über unsere Veranstaltungen, Stammtische und
Feste informiert werden? 
Lassen Sie sich in unsere Interessentenliste eintragen.

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns.
Wir freuen uns auf Sie!

Tel: +43 1 330 66 66
E-Mail: brigittenau@fpoe-wien.at

Die Brigittenauer Senioren laden ein:

Nähere Auskünfte:

Seniorenbeauftragte
Bez.Rätin Karin Lenz
karin.lenz1200@gmail.com
0676/9782621

Allen Brigittenauerinnen und Brigittenauern 

eine friedliche Weihnachtszeit

und ein gesundes, erfolgreiches

neues Jahr!

wünscht Ihr Brigittenauer  

FPÖ-Team

Stammtische:
Jeden ersten Mittwoch im Monat!

Styria XX, Rauscherstraße 5

9. Jänner 2019, 16:00 Uhr
Styria XX: Gast, Ing. Robert Lugar

24. Jänner 2019 17:00 Uhr
Styria XX: FPÖ-LHstV Mag. Gernot Darmann

15. Februar 2019 16:00 Uhr 
Zur Alm, Innstraße 16,

Heimatnachmittag und Faschingsfest mit 
Pino und Frankie


